
liehen Aufgaben zu informieren. Es lenkt aber schon heute die Auf
merksamkeit auf die grundlegende Tatsache, daß diese von Partei und 
Regierung ergriffene weitreichende Initiative zur Verbesserung der 
Lebenshaltung aller Schichten der Bevölkerung nur erfolgreich ver
wirklicht werden kann, wenn die Werktätigen, von der Notwendig
keit der ständigen Steigerung der Arbeitsproduktivität überzeugt, den 
Wettbewerb breiter entfalten, die Neuerermethoden verbreiten und 
die Leitung und Organisation der volkseigenen Industrie auf die ge
bührende Höhe bringen. Das Zentralkomitee begrüßt daher die Be
schlüsse von vielen Belegschaften, die zur Aufholung der durch die 
Zerstörungen und Ausschreitungen verursachten erheblichen Produk
tionsverluste aufgerufen haben.

Möge sich jedes Parteimitglied, jeder Werktätige bewußt sein, daß 
von der Hebung des Lebensstandards in der Deutschen Demokrati
schen Republik, von der Festigung unserer demokratischen Staats
macht, von der Schaffung eines wahrhaft vorbildlichen demokratischen 
Staates auf deutschem Boden in weitem Maße die Erhaltung des Frie
dens und die Herbeiführung der Einheit Deutschlands abhängen.

Adenauer, Ollenhauer, Kaiser und Reuter gehen auf Krieg. Des
wegen ihre Anschläge auf uns, deswegen die Verwandlung West
deutschlands in einen Hort des Faschismus und der Reaktion. Unsere 
Partei und unsere Regierung stehen für den Frieden. Deswegen bei 
uns der Kurs auf eine musterhafte Friedenswirtschaft. Unser neuer 
Kurs ist die schärfste Waffe aller Deutschen gegen jegliche Kriegs
provokation auf deutschem Boden.

An die Arbeit, Genossen!
Mit größerer Einsicht, doppelter Energie und fester Disziplin!
Es lebe die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands, die Banner

trägerin im Kampfe für Frieden, Einheit und Demokratie.
Es lebe die Regierung der Deutschen Demokratischen Republik, 

die Regierung des Friedens und der Arbeit!
Es lebe der Präsident der Deutschen Demokratischen Republik, 

Wilhelm Pieck!
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